Sehr geehrte Gäste, liebe Mitstreiter,
zuerst möchte ich noch einmal Dieter Neef für seinen Vortrag danken. Er setzt sich unermüdlich dafür ein, dass die Fakten und Zusammenhänge des Hafenskandals ans Tageslicht kommen. 

Mein Dank geht auch an alle anderen Unterstützer und Förderer unseres Kampfes gegen das Millionengrab Godorfer Hafen; Personen, Vereine und Organisationen und Parteien. Dies sind die Grünen, die FDP, das Kölner Bürgerbündnis und die Linken.

Damit komme ich zum Thema Kommunalwahl:
Wir haben bei der Wahl am 30. August  die Möglichkeit, die politischen Karten in Köln neu zu mischen und damit den Ausbau des Hafens zu stoppen. Wir stehen für rund 38 tausend Kölner Bürger, die das Bürgerbegehren zum Hafenausbau unterschrieben haben. Das sind fast 10 Prozent der  Wähler der letzten Kommunalwahl.
Was bedeutet das? Ganz einfach: Gegen unsere Stimmen ist die Kommunalwahl nicht zu gewinnen. Die Gegner des Hafenausbaus entscheiden die Kommunalwahl.   
Diese Erkenntnis hat sich immer noch nicht bei allen Politikern und solchen, die sich dafür halten, durchgesetzt. Die folgende Auswahl nur zur Erinnerung:
Der Noch CDU-Oberbürgermeisters Fritz Schramma anlässlich des 1. Spatenstichs zur Erweiterung des Godorfer Hafens am 29. Mai 2009:
„Heute wird etwas in die Tat umgesetzt, was Mut und Visionen brauchte, aber Notwendigkeiten folgt. Die Erweiterung des Godorfer Hafens erfolgt zum Wohle unserer Stadt Köln, sie erfolgt zum Wohle der Arbeitsplätze in unserer Region. Und allen Gegnern dieses Hafenausbaus sage ich: Sie alle wissen: dieses Projekt ist aber und abermals geprüft worden. Mit dem gleichen Ergebnis: der Hafenausbau ist wichtig, richtig und notwendig:“
Johannes Waschek, Aufsichtsratsvorsitzender der HGK, SPD Stadtratsmitglied, an gleicher Stelle:
„Trotz dieser wissenschaftlich nachgewiesenen Vorteile ist die Hafenerweiterung nach wie vor von Kritik und Störfeuern begleitet. Obwohl mit einem Bürgerbegehren, mit einer Beschwerde bei der EU-Kommission und Anträgen bei der Bezirksregierung und im Rat der Stadt Köln gescheitert, versuchen Kritiker, die Hafenerweiterung in Godorf zu verhindern: erst mit der Bewahrung der Schöpfung, dann mit dem Klimawandel und schließlich mit dem Argument, die Baukosten für die Hafenerweiterung sollten besser in den Schienengüterverkehr der HGK investiert werden
 . Welche Heuchelei angesichts eines Schienennetzes, das dem Güterverkehr wegen zahlreicher Baustellen und Vorrang des Personenverkehrs stundenlange Wartezeiten zumutet! Und des  Widerstands von Naturschutzgruppen gegen jede neue Bahntrasse. Bekanntlich sind auch die Umweltschützer gegen neue Schienenwege in ihrer Wohngegend.“
Waschek weiter:

„Auch das jüngste Scheinargument, man könne den in Godorf vorgesehenen Containerumschlag doch im Niehler Hafen durchführen, wird unermüdlich von den Ausbaugegnern angeführt, die ihr Verhinderungs-Interesse im Vorfeld der Kommunalwahlen durchsetzen wollen. Unter den Teppich gekehrt werden dabei nicht nur die bestehende Voll-Auslastung des Niehler Hafens.
Helfen die Scheinargumente nicht mehr, um eine wirtschaftlich sinnvolle und ökologisch ausgewogene Entscheidung rückgängig zu machen, gehen die Schläge unter die Gürtellinie:  Täuschung und Lüge, Arroganz der Macht, kölscher Klüngel und Subventionsmissbrauch sind die Vorwürfe, die über das Internet, auf Plakaten und Handzetteln verbreitet werden.
Ulrich Soenius, Geschäftsführer IHK Köln, CDU Vorstandsmitglied: 

Die IHK hat eindeutige Aussagen der Hafenbetreibergesellschaft HGK vorliegen, an deren Richtigkeit keine Zweifel angebracht sind. Die Bürger und die Wirtschaft haben ein Recht darauf, dass Beschlüsse umgesetzt werden und nicht andauernd Minderheiten die Mehrheit bestimmen. Deutschland ist ein demokratisch verfasster Rechtstaat, in dem Regeln für alle gelten.
lm Übrigen sollten Sie zur Kenntnis nehmen, dass der Containermarkt - unabhängig von der Kritik einiger Hausbesitzer, die im besten Wissen sich im Kölner Süden angesiedelt haben - stetig wächst. Wer volkswirtschaftlichen Wohlstand will, muss leider zur Kenntnis nehmen, dass der Joghurtbecher im Supermarkt nicht vom Himmel fällt.“
Joef Müller, CDU, ehemals Bürgermeister:

„Die Hafengegner machen meine CDU kaputt.“ 
Liebe Mitstreiter,

Die HGK und ihre politischen Interessenvertreter haben viel versucht, das Hafenthema aus dem Wahlkampf herauszuhalten. Dies ist nicht gelungen. Unser Abend heute ist der Beweis. 
Deutschland ist Gott sei Dank ein demokratischer Rechtsstaat. Uns bleiben noch fünf Wochen Wahlkampf zu machen. Wir haben es als Wähler am 30. August 2009 in der Hand. 
Gegen die Zerstörer unserer Natur. 
Gegen die Verschwender unserer Steuern. 
Gegen all die „Kümmerer“, die die Meinung tausender Bürgerinnen und Bürger ignorieren und verhöhnen. 

Gehen Sie bitte zur Wahl und machen Sie Werbung bei Ihren Verwandten und Freunden. 

Unterstützen Sie die Parteien, die uns unterstützten. 
Am 30. August können unsere Stimmen nicht missachtet werden!
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 






